M175. 


tung 


2 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miäller. 


Montag den 30. Juli. 


r SEAL Be ur > 
Berlin den 26. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem bei dem hieſigen Kadetten⸗Inſtitut als 
Lehrer der one aften angeſtellten Oberſt⸗ 
Lieutenant Vogt den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 


— . — 


n 4 


Rußland und o len. 

St. Petersburg den 18. Juli. Durch eine 
Kaiſerliche Verordnung vom 12. Mai iſt der Oberſt 
Duhamel zum diesſeitigen Geſandten am Hofe von 
Teheran an die Stelle des auf ſeinen Wunſch abbe⸗ 
rufenen General-Majors Simonowitſch ernannt 
worden. 

Hieſige Zeitungen enthalten eine Ueberſicht 


n d. 


der Bevölkerung von St. Petersburg und Moskau 


7 4 des Jahres 1837; die der 1 
auptſtadt belie auf 468,625, die der letztern 
auf 364,092. f ſich auf 468,6 2 g 


Frankreich. 
„Paris den 21. Juli. Der Herzog von Suffer 
iſt geſtern Abend, von London kommend, hierſelbſt 
eingetroffen. 
er Herzog von Nemours kam Mittwoch den 
18. Abends am Bord des „Magnet“ nach eilfftuns 
diger Ueberfahrt zu Boulogne an und traf geſtern 
Nachmittag zu Reuilly ein, woſelbſt jetzt die ganze 
Koͤnigliche Familie verſammelt iſt. 
Aus einem Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 
nern, Grafen Montalivet, an die Praͤfekten, die 
resfeier der Juli⸗Tage betreffend, wird folgende 
Stelle citirt, die den Zeitungen gewiß zu vielerlei 


Gloſſen Anlaß geben wird, ſo unſtreitige Wahrheit 
fie auch enthält. „Man entwöhnt ſich“, ſagt der 
Miniſter, „dieſer Feier in dem Maße, als man der 
Wohlthaten des neuen Zuſtandes theilhaftig wird 
und ſich in ihrem Defihe ficher fuͤlt. Studiren 
Sie den Geiſt und die Geſinnungen der Bevoͤlke⸗ 
rung Ihres Departements, ſondern Sie das Wahre 
vom Falſchen; thun Sie Alles im Geiſte der An⸗ 
hänglichfeit an die konſtitutionelle Monarchie und 
laſſen Sie die Forderungen demokratiſcher Empfind⸗ 
lichkeit und demagogiſcher Turbulenz unberuͤckſich⸗ 
tigt, — ein anderes Programm fuͤr die Jahresfeier 
der Juli⸗Tage hat die Regierung Ihnen nicht vor⸗ 
zuſchreiben. Sie werden mir über die getroffenen 
Anordnungen Bericht erftatten, im voraus jedoch 
erſuche ich Sie, Alles zu vermeiden, was einen 
kuͤnſtlichen Enthuſiasmus erregen koͤnnte. Ein fols 
cher wäre nicht allein durch die Erinnerungen, wel⸗ 
che er erweckt, gefährlich, ſondern bei dem beru⸗ 
higten Zuſtande des Landes auch unnatürlich.“ 

Der bekannte Maler, Herr Clemens Boulanger, 
iſt von der Königin von England mit ihrem Por⸗ 
trait, und von einem Mitgliede des Engliſchen Ka⸗ 
binets mit dem Gemälde der Krönung beauftragt. 

Der Brigadier Ariſtazabal von Espartero's Ge⸗ 
neralſtabe iſt geſtern in Paris eingetroffen; er ſoll 
mit einer wichtigen Miſſion an das Franzoͤſiſche 
Miniſterium beauftragt ſeyn. . 

Im Arſenal zu Toulon war am 14. Juli Feuer 
ausgebrochen, aber ſchnell unterdrückt worden. Es 
wird in demſelben außerordentlich thaͤtig gearbeitet; 
große Ausrüftungen muͤſſen im Werke ſeyn. Von 
Paris ſind telegraphiſche Befehle eingelaufen, die 
Arbeiten auf den Werften auf das Aeußerſte zu be⸗ 
ſchleunigen. Aehnliche Befehle ſind, wie man ver⸗ 
nimmt, nach allen übrigen Kriegshaͤfen ergangen. 


* 
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Ueber England find Nachrichten über das Frans 
zöfifche Geſchwader eingelaufen, welches die Mes: 
xikaniſchen Häfen blokirt; ſie reichen bis zum 27. 
Mai. Vor Veracruz lagen 2 Fregatten, 2 Briggs 
und 1 Schooner. Der Präfivent hatte vom Kon⸗ 
greß außerordentliche Vollmachten verlangt, um 
mit dem Franzoͤſiſchen Admiral in Unterhandlung 

u treten, aber nicht erhalten. Man ſieht daher 
von der Blokade noch kein Ende ab und fuͤrchtet, 
daß der Admiral ſeine Drohung ausfuͤhren, Vera⸗ 
cruz beſchießen und das Fort St. Juan d'Ulloa weg⸗ 
nehmen wird. Man hatte in Mexiko auf die Ein⸗ 
fuhr von Queckſilber waͤhrend der Blokade eine ho⸗ 
he Prämie geſetzt. Im Innern des Landes ſoll 

roße Unzufriedenheit herrſchen. Santana rührt 
ſich wieder; die Stadt Veracruz hat ſich in ihrer 
Noth an ihn um Beiſtand gewendet.“ 

Aus Lyon ſchreibt man, daß die dortige Garni⸗ 
fon fortwährend auf dem Kriegsfuße erhalten wird. 

Der Kronprinz von Baiern ſoll ſich, wie früher 
bei der Krönung der Königin Victoria in London, 
hier in Paris im ſtrengſten Incognito befinden. 

Durch eine Minifterial:Verfügung iſt neulich un⸗ 
terſagt worden, während der Gewitter mit den 
Glocken zu lauten, was in einigen Landgegenden 

rankreichs uͤblich war, um das Ungewitter zu be⸗ 

chwoͤren. In der Umgegend von Bordeaux ſind 
die Pfarrer von dem Landvolke inſultirt worden, 
weil ſie ſich weigerten, läuten zu laſſen, und der 

Aberglaube ging ſo weit, daß ſie behaupteten, ſie 
hätten die Pfarrer in den Wolken geſehen, um Ha⸗ 

el auf ihre Gemeinden herabzuſtreuen, waͤhrend 
1 55 eigenen Wohnungen verſchont geblieben. Man 
ſollte 25 glauben, 
einer ſo großen Stadt noch 
tion zuruck find. 1 

Die Brigg „Viſſon“, am 16. in Breſt eingelau⸗ 
fen, bringt aus Buenos-Ayres die wichtige Nach 
richt mit, daß der Gouverneur Roſas 'am 20. Mai 
dem Admiral Leblanc eine Botſchaft des Inhalts 
hat zugehen laſſen: „Die Argentiniſche Re⸗ 
publik nehme die vom Admiral gemachten 
Vorſchläge an und fei bereit, auf die von 
der Franzoͤſiſchen Regierung geſtellten 
Bedingungen zu unterhandeln.“ In Rio⸗ 
Janeiro wollte man ſogar ſchon von Aufhebung 
der Blokade wiſſen. Daß es ſo kommen wuͤrde, 
war vorauszuſehen, denn die Republik befand ſich, 
ſelbſt der geringen Franzoͤſiſchen Seemacht gegen? 
uber, ganzlich wehrlos, und der Gouverneur Ro⸗ 
ſas hätte ſich alle die heldenmuͤthigen und drohen⸗ 
den Proklamationen, die er in den Zeitungen aus⸗ 
gehen ließ, erſparen koͤnnen. 

Die jüngften Nachrichten aus Suͤd⸗Amerika wer⸗ 
den im Moniteur Parisien dahin berichtigt, daß 
die Blokade gegen Buenos-Ayres noch nicht auf⸗ 
gehoben war, indem die Eroͤffnungen des Gouver⸗ 
neurs Roſas auf die von Franzoͤſiſcher Seite ergan⸗ 


fü weit in der Civiliſa⸗ 


daß die Landleute in der Naͤhe 


# 


genen Vorfchläge nicht genügend befunden worde 
daß jedoch alle Hoffnung zu einer —.— Eitel. 
lung der Feindſeligkeiten vorhanden war. 

Der bekannte General Morillo, Graf von 
Karthagena, iſt zu Madrid geſtorben und am 9 
Juli feierlich zur Erde beſtattet worden. 4 

> S u Do n 

adrid den 11. Juli. Dem General i 
das Kommando in den Provinzen u 
und Santander übertragen worden. 

Das Ayuntomiento don Madrid foll, wie es 
heißt, die Abſicht haben, die Königin in einer Adreſſe 
um Entlaffung des jetzigen Miniſteriums zu erſu⸗ 
chen. Die Miniſter ſcheinen ähnliche Maßregeln 
aus den Provinzen zu erwarten und haben daher 
die politiſchen Chefs angewieſen, Alles aufzubieten 
was in ihren Kräften ſtehe, um die Entwerfung 
ſolcher Petitionen zu verbindern. 

Dem Bons Sens wird von feinem Korreſponden⸗ 
ten in Madrid gemeldet, daß in Malaga ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen und der General: Capitain Pas 
larea ermordet worden ſei. Der Aufſtand wurde 
dadurch veranlaßt, daß die beiden Ex⸗Deputirten 
Pascual und Escalante im Gefaͤngniß ſtarben. Das 
Volk glaubte namlich, man habe dieſelben vergiftet 
und verlangte die Leichen ſollten geoͤffnet werden. 
Da der General⸗Capitain dies verweigerte, fo grifs 
fen die Einwohner zu den Waffen. Der General 
Palarea ſuchte ſich durch die Flucht zu netten und 
batte bereits das Thor erreicht, als die Soldaten, 
welche ſich dem Volke anſchloſſen, ihn erkannten 
Weponiſch 6 A 

paniſche Gränze. (Journal des Debats 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 14. Juli: Die 
Streitkraͤfte der Chriſtinos und der Korliſten find 
in Maſſe um Eſtella verſammelt. Der General 
Maroto ſcheiat eine Schlacht wagen zu wollen, 
wöhrend der Graf von Luchana ſich damit begnuͤgt, 
feinen Feind zu beobachten, ohne Zweifel in der Ab⸗ 
ſicht, den Gang der Exeigniſſe in Aragonien abzu⸗ 
warten, wo nach der Ankunft des Generals Par- 
dinas die Operationen bereits müſſen begonnen 
haben.“ 

Der Gazette de France wird von ihrem Bayon⸗ 
ner Kotreſpondenten gemeldet, daß Don Carlos 
am 12. Juli Elorrio verlaſſen habe, um ſich nach 
Eſtella zu begeben und bei dem Kampfe, der ſich 


dort vorbereitet, zugegen zu ſeyn. 


Dem Indicateur de Bordeaux zufolge hat Wuiias 
gorri, auf den Rath der Mächte der Quadrupel⸗ 
Allianz, beſchloſſen, nur Spanier in ſein Corps aufs 
zunehmen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Juli. Das Haus der Gemei⸗ 
nen hat beſchloſſen, die Koſten zum Aufbau der 
neuen Boͤrſe durch eine Taxe auf die zum Verkauf 
nach London kommenden Kohlen aufzubringen, 

Es geht das Gerücht, daß Graf Durham um 
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eine Verſtärkung von 3000 Mann nachgeſucht habe; 
Einige wollen daraus ſchließen, daß er ſich, der 
revolufionairen Partei gegenuͤber, in Kanada nicht 
ſicher genug fühle; Andere glauben, daß er einen 
Aae von 8 mit den Vereinigten 
taaten doch fuͤr moͤglich halte. ar 
Der Graf 95 Senfft Dilfach , Defterreichlitber 
Gefandter im Haag und Mitglied der Londoner 
Konferenz, iſt hier angekommen; er war geſtern 
mit dem Oeſterreichiſchen Borhaften en biefigen 
Bor Fuͤrſten Efterhazyr im auswärtigen Amte 
eſchaͤftigt. = 
i von London iſt am Sonnabend bei 
Gen Sl eee ben Pferde geſtuͤrzt und hat ſich 
das Schlüſſelbein gebrochen; er befindet ſich aber 
8 Tall Bitter fahren fort, den Mar⸗ 


pt 
ea Schritt und Tritt zu begleiten und 


ſe vielen Aufmerkſamkeiten, welche man dem⸗ 
185 wberall zu Theil werden läßt, ausführlichen 
Bericht zu erftaften. 5 

Der Luftſchifferin Miſtreß Graham, die geſtern 
von einem hieſigen Garten aus aufſteigen wollte, 
wurde ihr Ballon von dem über langes Zögern uns 

eduldig gewordenen Poͤbel fo beſchaͤdigt, daß fie 
ſhn ſchwerlich wieder wird brauchen koͤnnen. 

Mit dem Dampfboot „Sirius“, das die Ueber⸗ 
fahrt von New⸗Hork nach Plymouth in 16 Tagen 
machte, find Nachrichten aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten bis zum 30. Juni und aus Kanada bis zum 26. 
Juni eingelaufen. Die Inſurgenten an der kana⸗ 
diſchen Gränze ſiegten in einem Gefecht am 21. 
Juni, wurden aber darauf in einem andern am 25. 
Juni total geſchlagen und zerſtreut. Mehrere NA: 
8 ft. Aufſtandes geriethen in engliſche Ges 

angenſchaft. 
f Ju Washington iſt die Regierungspartei im Kon⸗ 
reß aus dem Feld geſchlagen worden; die Unter⸗ 
ſchagbill ging mit 125 Stimmen gegen 111 verloren. 
— Den 20. Juli. Die Königin hielt vor⸗ 
eſtern ein Lever, welchem die hier anweſenden ho⸗ 
en Herrſchaften beiwohnten. Der Herzog von 
Nemours hatte ſchon am Tage vorher von J. M. 
Abſchied genommen und ſich am Mittwoch früh 
um halb 8 Uhr an der London: Brüce noch Bou⸗ 
logne eingeſchifft. Unter den Fremden, welche der 
Königin dei dem Lever vorgeſtellt wurde, befand 
ſich auch der Ritter Spontini, der ſeit einiger Zeit 
in London verweilt. Geſtern Abend gab die Ks 
nigin wieder einen glänzenden Ball, welchem alle 
Mitglieder der Koͤnigl. Familie beiwohnten. (Die 
von Franzoͤſiſchen Zeitungen gegebene Nachricht, 
daß der Herzog von Suſſex in Paris angekommen 
ſei, erweiſt ſich als ungegründet, denn er war fo: 
wohl bei dem Lever wie auf dem Bolle). Die Kb: 
nigin eröffnete den Ball mit dem Prinzen von 

Cambridge. 


Der Koͤnig der Belgier wird am Sonntag oder 
Montag zu einem Beſuch bei Ihrer Maj., ſeiner 
Nichte, hier erwartet. f 

Der Marſchall Soult ift heute früh von hier 
abgereiſt, um fi auf der Birminghamer Eifenbahn 
noch Liverpeel zu begeben; die Direktoren der 
Bohn ſollen ſich auheſſchig gemacht haben, den 
Morſchall mit Einſchluß des Weges von Denbighs 
Hall bis Rugby, der mit der Poſt zurückgelegt 
werden muß, weil die Eiſenbohn dort noch nicht 
vollendet iſt, in 10 Stunden an Ort und Stelle zu 
befördern. Wie jetzt verlautet, wird der Marſchall 
früher nach Poris zurückkehren, als er anfangs 
beabſichtigte, angeblich, weil feine Gegenwart bei 
den Juli-Feſten für noͤthig gehalten würde. Man 
zweifelt daher, od er dem großen Diner, welches 
der Herzog von Wellington am 28. d. den Kroͤ⸗ 
nungs⸗Votſchaftern geben will, noch wird beiwoh⸗ 
nen koͤnnen. a 5 

Der Gemeinde-Rath von London hat geſtern bes 
ſchloſſen, die Summe von 300 Pfd. St. zur Ere 
richtung einer, Statue des Herzogs von Wellington 
zu bewilligen. : 

Jetzt beißt es wieder, die Parlaments: Gefjion 
werde ſich doch, der Irländiſchen Bills wegen, 
noch länger hinziehen, als man geglaubt, und 
ſchwerlich vor dem 20. Auguſt ſchließen; in dieſem 
Fall würde das Parlament faſt neun Monate vers 
ſammelt geweſen ſeyn. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 20. Juli. Der Empfang, 
den geftern Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Heinrich 
bei feiner Ruͤckkehr aus Oftindien im Schooße der 
Koͤnigl. Familie gefunden, war ungemein herzlich. 
Der Prinz von Oranien war zu dieſem Behufe aus 
Tilburg hier ein etroffen, und auf dem Koͤnigl. Pa⸗ 
lais im Boſch bend die Scene des Wiederſehens 
ſtatt. Der Prinz Heinrich war im Oktober 1836 
von Holland abgeſegelt und hatte alſo ſein Vater⸗ 
land in zwanzig Monaten nicht geſehen. 

Amſterdam den 20. Juli. Das Handelsblad 
enthalt folgende neuere Mittheilung feines Korres 
ſpondenten aus London vom 17. d. Mts.: „Die 
Konferenz wird nicht vor dem naͤchſten Montage 
wieder zuſammentreten, und Alles, was bisher in 
auswärtigen Blättern von Befcpläffen erzählt wor⸗ 
den, die bereits gefaßt ſeyn ſollten, iſt aus der 
Luft gegriffen. Die Abſicht der Mächte iſt kein 
Geheimniß mehr, und was die Belgier auch thun 
mögen, um ſich und Andere irrezuführen, ‚fie wers 
den es erfahren, daß Europa, Gott ſei Dank! noch 
nicht ſo tief geſunken ſei, um ſich von Belgien Ge⸗ 
ſetze vorfchreiben zu laſſen. Man fieht es hier ſehr 
ungern, daß Leopold durch Nachgiebigkeit ſeine un⸗ 
ruhigen Unterthanen in ihren durch nichts gerecht⸗ 
fertigten Plänen beſtaͤrkt hat und fo natürlich die 
Lage der Mächte, die nicht gern das Aeußerſte 
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verſuchen möchten, damit die Sache gütlich beige⸗ 
legt werde, um ſo ſchwieriger gemacht hat. 
b Belgien. a 
Brüffel den 20. Juli. Man ſieht der Ruͤck⸗ 
kunft des Königs aus Paris am nächſten Sonntag 
oder Montag entgegen; Se. Majeftät wird, wie 
es heißt, ſchon am 24. d. M. im Lager von Bever⸗ 
loo erwartet. E ; 

Man verfichert, daß in verſchiedenen Regimen⸗ 
tern mehrere Ernennungen zum Leopoldorden Statt 
finden werden. t 

Geſtern veranftalfete Herr Dietz einen neuen Ver⸗ 
ſuch mit ſeinem Cbauſſee⸗Dampfwagen, bei dem der 
Ingenieur der Brücken und Chauſſeen im Auftrage 
der Kommiſſion zugegen war. Diesmal wurde die 
Probefahrt durch keine Stoͤrungen unterbrochen, 
und weder die Schnelligkeit, mit der die Maſchine 
den ihr vorgeſchriebenen Weg zurücklegte, noch die 
Dauer der Dampf⸗Entwickelung ließen etwas zu 
wünſchen übrig, fo daß man den Verſuch, die 
Dampfkroft auch zur Befohrung der gewoͤhnlichen 
Wege anzuwenden, wobl als gelungen anſehen darf. 

Am 14. d. M. ſchlug der Blitz in ſieben verſchie⸗ 

denen Ortſchaften ein und richtete faſt überall mehr 
oder minder große Verwuͤſtungen an. 


Deutſchland. ; 
München den 19. Juli. Ihre Majeftät die 
Koͤnigin wollte am 20. Juli Mittags von Aſchof⸗ 
fenburg uber Würzburg und Nördlingen nach Mün⸗ 
chen abreifen, wo Ihre Maj. die Kai erin von Ruß⸗ 
land am 24ften von Teplig aus erwartet, und im 
Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ Hotel abſteigen wird. 


Se. Maj. der Kaiſer wird erſt ſpaͤter in München, off 
ter, der Königin Maria Antoinette von Frankreich, 


erwartet. 
Dresden den 22. Juli. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Erzherzogin Sophie iſt geſtern Abend aus Tep⸗ 
litz im Sommer⸗Hoflager zu Pillnitz eingetroffen. 
Hannover den 21. Juli. Se. Hoheit der Kur⸗ 
prinz⸗Mitregent von Heſſen⸗Koſſel iſt unter dem 
Incognito eines Grafen von Schaumburg in vori⸗ 
ger Nacht hier eingetroffen und im Britiſh⸗Hotel 
abgeſtiegen. Heute wird auch die Frau Graͤfin von 
Schaumburg bier erwartet, welche in Einbeck übers 
nachtet bat. 
Der Kurptinz von Heſſen wird ſich, wie man 
vernimmt, von hier noch Norderney begeben. 
Heidelberg den 17. Juli, Ein ſehr beklagens⸗ 
werthes Ereigniß hat ſich geſtern in unſerer Naͤhe 
zugetragen. In dem Orte Hondſchusheim, bekannt⸗ 
lich einem der begüͤtertſten an der Badiſchen Berg⸗ 
ſtraße, wurde geſtern die Wahl des Vuͤrgermeiſters 
vorgenommen. Schon lange hatte ſich der Ort in 
zwei Parteien getrennt, die ſich mit größter Bitter⸗ 
keit anfeindeten; bei der geſtrigen Wahl fiegte die 
Partei der Optimaten, einen reichen Müllermeiſter 


an der Spitze, welcher die meiſten St 

Der beecheniſde Sabel von der ain il ß 
die Er bitterung von der andern veranlaßte das bie⸗ 
fige Ober-Amt, um Störungen zu verhüten, die 
Gendarmerie auf geſtern Abend nach Handſchus⸗ 
heim zu beordern. Dem neuen Buͤrgermeſſter wurde 
unter Fackelſchein eine Serenade gebracht und ein 
ſogenannter Maienbaum vor ſeinem Hauſe gepflanzt; 


und ſo lange herrſchte ziemliche Ordnung. Als aber 


nach dem Eintritte der Feierabendſtunde die Wi 
häufer von der unmäßig zechenden Menge o — 5 
werden ſollten, gab ſich entſchiedene Widerfgglichtet 
kund. Endlich gelang es zwar mit Mühe, die Wi⸗ 
derſpenſtigen von ihren Bechern zu trennen, aber 
nur f&eindar war der Gehorſam. Als die Gens 
darmen auf die Straße kamen, regnete es Pflaſter⸗ 
Steine auf fie; als fie einen der ungeſtuͤmſten Theil: 
nehmer verhafteten, ſtroͤmte ihnen der ganze Haufen 
unter ſtuͤrmiſchem Laͤrmen nach, die gröbften ie 
perlichen Mißhandlungen wurden an dem omman⸗ 
direnden Offizier verübt, und die Lebensgefahr wurde 
zuletzt fr die Gendarmen ſo dringend, daß einer 
derſelben einen Schuß unter die Menge abfeuerte; 
er traf den einzigen hoffnungsvollen Sohn eines 
dortigen Bürgers, welcher eine Viertelſtunde nach 
erhaltener Wunde den Geiſt aufgab. So ſebr die 
ungluͤcklichen Aeltern zu bedauern find, eden fo ſehr 
5 — ne ee des den Öffentlichen Be⸗ 

rden ſchuldigen Gehorſams ilung 
Sales ine — 5 foſſen. ae e des 
Oeſterreich. 
Goͤrtz den 17. Juli. (Bresl. Ztg.) Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Herzogin von Angouleme hat 
vor ihrer Abreiſe nach Kirchberg der Stadt Görtz 
ein wohlgetroffenes Bild ihrer unglücklichen Mut⸗ 


als ein Andenken verehrt; der Stadtrath hat be⸗ 
ſchloſſen, 8 2 2 Karhhaufe n, Man 
erwartet die Rückkehr der erlauchten rboni 

Familie bis Anfangs Oktober. dice 

Teplitz den 20. Juli. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind geſtern 
m 6% Uhr 2 angekommen. 5 

er Fuͤrſt von Metternich und der Ruſſiſe i 
Kanzler Graf von Neſſelrode find am oe. 
hier angekommen, nachdem der Ruſſiſche Votſchaf⸗ 
ter am Wiener Hofe, von Tatitſcheff, bereits am 
10. d. . eingetroffen war, 

Teplitz den 21. Juli. Heute früh um 8 Uhr 
haben Ihre Majeftät die Kaiſerin von Rußland die 
Reiſe von hier über Karlsbad nach München forts 
gefegt. Am 18. d. iſt Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog von Baden unter dem Namen eiges 
Grafen von Eberſtein hier angekommen. 

Trieſt den 16. (Bresl. Zig.) Einem über Na⸗ 
poli di Romania eingetroffenen Schreiben zufolge 
war die große tuͤrkiſche Flotte am 5, Juli 
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aus den Dardanellen ausgelaufen und, vom Ad⸗ 
miral Gallois gefolgt, nach Scios geſteuert. Die 
engliſchen und franzoͤſiſchen Flotten haben en dur 
trag, jeden Zuſammenſtoß der türkiſchen 51 gyp⸗ 
tiſchen Flotten zu verhindern. Uebrigens hat, nach 
den neueſten Nachrichten aus Alex and BR der 
Vice⸗Koͤnig feinen Plan einer Unabhängige 
keits⸗Erklärung vor der Hand ganz aufgegeben 
und die neulich hierüber gemeldeten Geruͤchte find 


ſonach zu berichtigen. 


w KE i N 3. 7 N 
(Bosler Ztg.) Es ift 

1 Nu —.— 2 Ausbruch 
wirklich der Klauen⸗Partei g 
von Unruhen zu bewirken. Schon Sonntags, Don⸗ 
nerftag und Sonnabends fanden in Kuß nacht Ans 
griffe und Mißhandlungen gegen die Anhänger der 

f t. Aber das Haupt= Augenmerk 
Horn⸗Partei ſtott. Abe ) 5 
batte die Partei ſeit einiger Zeit auf den Bezirk 
March gerichtet. (Auch der Bundes Präfident wies 
ſchon bor vierzehn Tagen auf dos hin, was in die⸗ 
ſem Bezirk ſich vorbereite.) Sonnabend den 15. 
Juli kam Landammann Schmid nach Lachen. Die: 
fer Ort iſt der Mehrheit nach von Klauenmännern 
bewohnt. Dieſelben machten, nach Angabe von 
Klauenmännern, gereizt durch grobe Worte von 
Schmid, nach Anderen ohne Anlaß den Streit pro⸗ 
vozirend, wuͤthenden Lirm vor Schmid's Wirths⸗ 
haus, drohten und tobten. Aus andern Gemeinden 
eilten bald Horn- und Klauenmaͤnner herbei. Eine 
Schaar Hornmaͤnner wurde von Klauen angegriffen 
und ein Hornmann ſoll todtgeſchlagen, drei andere 
Cunter denen auch Landammann Bruhi) ſehr hart 
verwundet ſeyn. (Nach einer andern Verſion wäre 
ſelbſt ein Klauenmann, Hauptmann Knobel, das 
Opfer der Wutb feiner eigenen Leute geworden.) 
In Einſiedeln wurde am 16. Morgens Sturm ge⸗ 
läutet und das Zeughaus geleert, um den Klauen 
in Morch zuzuziehen. In Schwyz war am Mon⸗ 
tag Morgens noch Alles ruhig. — Geſtern ver⸗ 
ſammelte ſich hier der Staatsrath mit den hier ans 
weſenden Repraͤſentanten (Schmid von Uri war ab⸗ 
weſend, eben fo Naͤff) und in der Nacht find Bur⸗ 
germeiſter Heß und Landammann Nagel nach Ein⸗ 
fiedel abgereiſt, um wo möglich ferneres Ungluͤck 
zu verhindern. — Nach den neueſten Berichten ſoll 
es wieder ruhig ſeyn. — Kuͤßnacht zeigt an, daß 
es allgemeine Bewaffnung von Kontingent und Re⸗ 
ſerve und Orgoniſation des Landſturmes beſchloſſen 
habe, und glaubt, eine Landes-Gemeinde am 22. 
Juli ſei undenkbar. Im inneren Lande Schwyz 
wurde die Ruhe, wie es ſcheint, keinen Augenblick 
geſtoͤrt und keine Waffen ergriffen. 

Luzern den 17. Juli. (Züricher 31g.) Heute 
machte das Präftvium Anzeige von Tumult und 
Schlaͤgerei in Lachen in der Nacht vom Sonntag 
auf Montag, wobei drei Mann gefallen ſeyn ſollen. 
Die Regierung von Schwyz mit Schreiben vom 


12. und 15. zeigt Unruhen in Kußnacht an „Miß⸗ 
handlungen von Hornmaͤnnern, Fenſtereinwerfen. 
So eben langt ein Eilbote von Küßnacht an, mit 
Schreiben vom ı7., worin die Militair » Behörde 
anzeigt, fie bewaffne heute beide Kontingente des 
Bezirks Küßnacht, werde Munition austheilen und 
Wachtpoſten ousſtellen, um vor Ueberfall geſichert 
zu ſeyn. — Die Tagſotzung beſchloß: 1) Befehl an 
die Militalr⸗Kommiſſion in Küßnacht, die Waffen 
nicht zu ergreifen oder ſie niederzulegen. 2) Die⸗ 
felbe iſt für Befolgung dieſes Befehls und für alle 
Folgen ihrer Wiederergreifung verantwortlich erklart. 
3) Zwei Repräſentanten follen den Befehl überbrins 
gen. 4) Sie werden ſich dann auch nach Schwyz 
begeben, um ſich zu verſichern, daß in Schwyz keine 
Bewaffnung beabſichtigt werde. — Schmid von 
Uri und Kern Bade 25 auf diefe Miſſion. 
i t a Sen 


Rom den 10. Juli. Der diesjährige Staats⸗ 
Kalender, „Caracas“, nach dem Verfoſſer jo ge⸗ 
nannt, iſt kürzlich erſchienen. Das heilige Kolle⸗ 
gium, welches, wenn es vollzählig iſt, 70 Kardis 
näle enthalten ſollte, beftebt gegenwärtig nur aus 
57 Eminenzen; 6 find vom Papſt in Petto ernannt, 
und 7 Hüte find vakant. Das Alter dieſer 57 Emi⸗ 
nenzen zuſammengezaͤhlt macht die enorme Zahl von 
3642 Jahre aus. Der aͤlteſte iſt Kardinal Buſſi, 
der 83, und der jüngſte, Kardinal della Genga 
Sermattei, der 37 Jahre zaͤblt. Der heilige Voter 
hat das 73ſte Lebensjahr und das achte ſelner Re⸗ 
gierung angetreten. 

Thorwaldſen hat bei Gelegenheit der Verpackung 
feiner Kunſtſchaͤtze einen Diebſtahl an Münzen von 
2000 Scudi erlitten. Dieſer hoͤchſt unangenehme 
Vorfall hat ſeine Stimmung dermaßen verändert, 
daß er jetzt alle Reiſegedanken aufgegeben hat und 
nun entſchloſſen iſt, dieſes Jahr Rom nicht mehr zu 
verlaſſen. Augenzeugen, welche der Eile bei jener 
Packerei zugeſehen haben, wollen hoffen, daß bei 
dereinſtigem Aus packen ſich die vermeintlich geſtoh⸗ 
a 1 7 moͤgen, indem die 

erſtreutheit des großen Kuͤnſtl i 
41757 zuläſſg —. 5 ſtlers eine Verwechſe⸗ 

chweden und Norrwegen. 

Stockholm den 17. Juli. Das Befinden Sr. 
Koͤnigl. Mojeftät war in den letzten drei Tagen ſo 
gut, als man es nur wuͤnſchen kann. Die Schmer⸗ 
zen an der verletzten Schulter laſſen nach und der 
Schlaf iſt ruhig. Auch haben Se. Majeftät bereits 
wieder einem Miniſter⸗Conſeil präfidirt. 

„Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom 13. d. M. 
iſt feſtgeſetzt worden, daß von jetzt ob bis zu Ende 
des naͤchſten Monats von allen; Weizen, der vom 
Auslande eingeführt wird, nur die Hälfte des big: 
herigen Eingangszolles erhoben werden ſoll. 
tte i. 
Konſtantinopel den 4. Juli. Am 28. v. M. 
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ift die Türkiſche Flotte, aus 5 Linienſchiffen, 7 Fre⸗ 
gatten, 4 Briggs und Goeletten und einem Dampf- 
boot befichend, unter dem Kommando des Groß⸗ 
Admirals, Achmed Fewzi Paſcha, in das Meer von 
Mormara ausgelaufen. Sie ſoll ſich einige Tage 
in Gallipoli aufhalten und ſodaun die in der ſchoͤnen 
Jahreszeit gewoͤbnliche Kreuzung im Archipel untere 
nehmen. 

Se. Hoheit der Sultan wurde durch das am 2. 
d. M. noch einer kurzen Krankheit erfolgte Ableben 
ſeiner zweiten Tochter, der an den Seraskier Said 
Paſcha verheiratheten Prinzeſſin Mihrimah, in die 
tiefſte Trauer verſetzt. Das Leichen = Begängnif 
fand Tags darauf mit großer Feierlichkeit ſtatt und 
die Huͤlle der Verblichenen wurde im Tiube (Maus 
foleum) vom Sultan Mehmed beigeſetzt. 

Hier iſt das Gerucht verbreitet, daß ein Courier 
mit Depeſchen für den Ruſſiſchen Konſul nach 
Alexandrien abgeſondt ſei, in welchen dieſer von 
ſeiner Regierung den Auftrog erhalte, den Paſcha 
von feinen ehrgeizigen Plänen abzumahnen. 

Der Geſundheitszuſtond der Hauptſtodt iſt fort: 
dauernd ſehr befriedigend, und ſchon feit mehreren 
Tagen iſt kein neuer Peſtfall vorgekommen. 

Aus Smyrna wird die Ankunft des Franzoͤſi⸗ 
ſchen, vom Contre- Admiral Gallois befehligten 
Geſchwaders gemeldet. - 


t. 
Alexandrien den 26. Juni. Man iſt des Thaͤ⸗ 
ters habhaft geworden, der das 
Folge deſſen hier eine Fregatte 
brannt iſt. Man vermuthet, der Schuldige, ein 
Türke aus Konftanfinopel, habe nicht ohne Juſti⸗ 
gotlon von Osmaniſcher Seite gehandelt. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Pork den 30 Juni. Das Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Haus hat mit großer Stimmen: Mehrheit 
beſchloſſen, ſich am 9. Juli zu vertagen. Man 
glaubt, daß der Senat dieſem Beifpiele folgen 
werde. ö 
Die hieſigen Blätter befchäftigen ſich jetzt 
lebhoft mit der Frage, ob die Armee vermehrt 
werden ſoll oder nicht. Einige behaupten, doß 
ein großes ſtehendes Heer mit dem Geiſt des Re⸗ 
publikanismus im Widerſpruch ſtehe, und daß die 
Miliz, wenn man ſie einer ſtrengeren Disziplin 


Mehmed Ali's abge⸗ 


unterwerfe, für alle geſetzlichen Zwecke hinreiche. 
Andere ſind dagegen der Meinung, daß §oco 


Mann unzulänglich feien, um die Indianer in Ord- 
nung zu halten, die Garnifonen an der ſuͤdlichen 
und ſuͤdweſtlichen Graͤnze zu beſetzen, die Neutra⸗ 
lität aufrecht zu erhalten und Angriffe im Norden 
zu verhindern. . „ 
Die Zahl der verunglückten Dampfboote mehrt 
ſich auf eine furchtbare Weiſe. Auf dem „North 
St. Louis“ ſprang die Dampfröhre, mehrere Per⸗ 


Feuer angelegt, in 


ſonen wurden verbrüht, und eine Negerin ertrank. 
Das Dampfboot „Muscogee“ iſt gesundet Auf 
dem „Tomechichi“ ſprang der Keſſel, und eine Ans 
zahl Perſonen wurde beſchädigt. Der „Beaver“ 
hatte daſſelbe Schickſal, und das Dampfboot „Va⸗ 
rennes“ verbrannte. Auf dem „Pulaski“ iſt der 
Verluſt an Menſchenleben geringer, als man an⸗ 
fangs glaubte; es wurden in Allem 59 Perſonen 
gerettet. „ 
Dem geſtrigen Commercial Intelligencer zu: 
folge, iſt Papineau mit ſeiner Frau in Albany an⸗ 
gekommen. 
In New: Orleans brach am 18, 2 
Feuer aus, und die ganze Häuferreihe in der Ka⸗ 
nalſtraße brannte nieder. er Verluſt wird auf 
250,000 bis 300,000 Dollars geſchaͤtzt. 
e i o. 
Tampico den 7. Juni. Die Blokirung der 
Mexikaniſchen Häfen durch das Franzdfifche Ge: 
ſchwader währt noch immer fort, und man glaubt, 
daß ſie ſo lange waͤhren durfte, bis die Differenzen 
durch eine Vermittelung Englands ausgeglichen 
würden. Der Praͤſident der Republik hat von dem 
Kongreſſe außerordentliche Vollmacht verlangt, um 
Unterhanolungen eröffnen zu koͤnnen, allein dies 
wurde ihm verweigert. Kürzlich find wieder fünf 
Schiffe, worunter ein Engliſches, von den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blokade-Schiffen angehalten worden. Sie 
find nach Havana geſegelt. 1 
Die Mexikaniſche Regierung hat ein Dekret er— 
laſſen, welches für jeden Centner Queckſilber, der 
während der Bloͤkade und ſechs Monate ſpaͤter ein⸗ 
gefuͤhrt wird, eine Praͤmie von fuͤnf Thalern be⸗ 
willigt. Doch darf das Queckſilber kein Franzoͤſi⸗ 


Juni Morgens 


ſches Eigenthum ſeyn, in welchem Falle es konfis⸗ 
zirt wird. 


Süd⸗ Amerika. 

Buenos⸗Ayres den 17. Mai. Der La Plata⸗ 
Strom ift noch immer blokirt, und man hat hier 
die Nachricht erhalten, daß die Peruaniſche Regle⸗ 
rung den Hafen von Valparaiſd vom 26. Auguſt 
an für blokirt erklärt habe, und daß die Regierun 
von Chili dafür Callao und die nördlichen Häfen 
von Peru blokiren wolle, 

Centrol⸗ Amerika, 

In einem, dem Engliſchen Courier zugegange⸗ 
nen Schreiben aus Guatemala heißt es: „Sie 
werden ohne Zweifel überrafcht ſeyn, zu hoͤren, 
daß dieſe Republik abermals der Sitz der Anarchie 
und des Buͤrgerkrieges iſt. Am 24. Februar rücte 
der General Cartero, mit 2000 Mann, die er 
auf den benachbarten Doͤrfern zuſammengerafft 
hatte, in die Stadt ein. Es wurde indeß außer 
dem Vice Praͤſidenten der Republik, Salazar, 
Niemand getoͤdtet, doch würde es, ohne die ſchnell 


herbeigeeilten Truppen von Alt⸗Gugtemala, welche 


die Inſurgenten zwangen, die Hauptſtadt zu ver⸗ 
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basta, gemiß zu den gröbften Erzeflen gefommen 
Nr 1 : 185 Sal⸗ 
in Sonta Roſa und wird wohl zunächſt San 8 e 
vador angreifen. Das Volk weiß nicht, o wiffer 

will; überall verlangt man Reform, Be —— 
wos dies bedeutet. Die Bewohner von Rei 0 
baben die Reform damit eee Mit in its 
Verfügungen der FöDeratids ale . 
tig und ſich ſelbſt für unabhängig von era⸗ 


tig erklärten. Honduros bak doſſelbe gethan. Wir 


ind r geſpannt auf das Benehmen des Prüs 
f — . ; irgend etwas Eniſcheidendes 
muß er ünternehmen, denn 2 5 rn * 
miſche noch Fremde | fiber. ie ſchnellen un 
kräftigen Maßregeln, welche die fremden Nationen 
in der letzten Zeit ergriffen baben, um fuͤr die Vers 
letzung ihrer Rechte und Privilegien durch Suͤd⸗ 
Amerikaniſhe, Regierungen Geuugthuung zu er» 
langen ide eln Zweifel einen beilſamen Eins 
fluß auf den Präſidenten der Republik Central⸗ 
Amerika augen e 
Vermiſchte Nachrichten. 
Königsberg. In der Nacht vom 27. zum 28. 
Juni ward eine Schiffskapitän⸗Wittwe in 
Memel überfallen, wit Tobaksjauche, die ihr mit 
Branntwein gemiſcht in den Hals gegoſſen ward, 
betaͤubt, dann mit einem Strick unn den Hals ge 
würgt, und um mehr denn 2600 Rthlr. baaxes 
Geld beraubt. Die Verbrecher ſind bereits ermit⸗ 
telt, auch haben ſich 2000 Rthlr. vorfinden laſſen. 
Neuer Sparkochheerd. Der Sparkochheerd. 
des Kupferſchmieds Dornheim in Langenſalza 
ſcheint in ſeiner Art ein glücklicher und praftiſch 
vollſtaͤndig. anwendbarer zu ſeyn. Der be ⸗ 
ſteht aus Eiſenblech und enthält vier Einſatzgefäße, 


eine Bratroͤhre, eine Backroͤhre, eine Röhre zum fi 


Warmhalten der Speiſen. 2° Pfund Rindfleiſch⸗ 
wurden in 1 Stunde 51 Min., und ein Kalbsbra⸗ 
ten von 85 Pfund in 1 Stunde 49 Min. gar, waͤh⸗ 
rend man zugleich auch noch in den anderen Bez 
haͤltern mancherlei Gegenftände zubereitete, — und 
dies alles mit 13 Pfund Buͤchenholz. Die Unter⸗ 
ſchriften der Mitglieder des Magiſtrats, des Kreis⸗ 
Phyſikus, des Apothekers und vieler anderer ange⸗ 
ſehener und fachverftändiger Männer, bezeugen die 


Richtigkeit dieſer Angaben in den Langenſalzer Kreis⸗ 
blättern Nr. 22, 23, 27 ; 


* 


Unter den Taunus bäbdern macht Wies ba⸗ 


den in dieſem Jahr das meiſte Gluͤck, es zahlt be⸗ 
reits über, 5000 Kurgaͤſte. Die meiſten leiden an 
Einem Uebel, namlich an der Spielſucht, fonft find 
ſie fac und geſund. Mehrere ſind aber bereits 
radikal geheilt nach Haus gekommen. Der König 
von Württemberg nimmt alle Herzen ein durch 
ſeine Leutſeligkeit und Anſpruchsloſigkeit. In Ba⸗ 
den wor die Zahl der Badegaͤſte 7500, doch ſoll 
mehr Wein als Waſſer konſumirt werden. 


ö jetzt mi Monn £ 
efinbet, ſich jet 10 und die Badegaͤſte ſind mit 


digen. 
8 


Die neue Wafferheilanftalt in Ilmenau 
hat ſehr guten Fortgang. Sie wird viel beſucht 


frieden dem Erfolge ſehr zu⸗ 


Wien. Der hieſige Beobachter meldet Folgen⸗ 
des: Drei dem liederlichſten Lebenswandel erge⸗ 
bene Burſche, worunter Serafino Coletti ge: 
nannt Sognan, ein Hutmacher, 24 Jahre alt, 
und Tomaſo Brunetti, genannt Grappa, 
ein Obſthaͤndler, 23 Fahre alt, hatten den Vorſatz 
gefaßt, in die Sakriſtei der Kirche St. Stefano 
in Mailand einzubrechen und die dort verwahrten 
Sülbergeraͤthe ſammt dem baarem Gelde zu ſteh⸗ 
len. Zugleich beſchloſſen ſie, Gariboldl, Cuſtos 
jener Kirche, zu ermorden. Am 9. Januar ſtellten 
ſie ſich, mit langen Meſſern bewaffnet, am Ein⸗ 

ange des Pfarrhauſes auf die Lauer und zogen 
ich unter den ſchmalen und dunkeln Eingang, wel⸗ 
cher zu einer Seitenthuͤre der Kirche, aber auch zu 
einem Privathauſe führt, zurück, als ſie gegen 8 
Uhr Gariboldi, der um dieſe Stunde ſich in 
ſein Wachzimmer neben der Kirche zu begeben 
pflegte, heronnahen ſahen. Kaum war Gari⸗ 
boldi dortbin gelangt, ſo fielen die Mörder im 
Finſtern uͤber ihn her, Brunetti hielt ihn beim 
Kopfe feſt und Coletti verſetzte ihm vierzehn Meſ⸗ 
ſerſtiche, wovon ſechs koͤdtlich waren, ſo daß der 
Unglückliche, in ſeinem Blute gebadet, zu Boden 
fiel, ohne einen Laut von ſich zu geben. Im Fal⸗ 
len ſchlug der Körper au die Thüre, wodurch ein 
Bewohner des Hauſes aufgeſchreckt rief, wer es 
fei, fo wie die Bewohner der benachbarten Haͤuſer, 
da ſie ein verworrenes Gerauſch vernahmen, herz 
beieilten, um ſich nach der Veranlaſſung zu erkun⸗ 
Unterdeſſen hatten ſich d Mörder, bereits 
eflüchtet, wurden aber von dem in der Nähe Wache 
ehenden Soldaten Johann Mufa von Bakonyi⸗ 
Infonterie, welcher auf das Geſchrei der Leute hin⸗ 
zueilte, wahrgenommen. Er fürzte auf fie zu, um 
ſie zu verhaften, ſchon hatte er den Coletti erfaßt, 
als dieſer mit dem Muthe der Verzweiflung ſich 
gegen den wackern Soldaten kehrt und ihm mit 
dem vom Blute Gariboldrg triefenden Dolch 
fünf tödtliche Wunden verſetzt, wodurch es ihm 
gelingt, ſich frei zu machen. Muk a frel ſinn⸗ und 
ſorachlos zu Boden und ſtarb den andern Tag an 
den erhaltenen Wunden. Die Moͤrder wurden ſehr 
bald eingefangen, und nachdem ſie des Raubmor⸗ 
des überwieſen und zum Tode verurtheilt woren, 
ſo wurden Coletti und Brunetti am ar, Juni 
mit dem Strange hingerichtet; der dritte konnte 
nicht zum Tode verur theilt werden, da er noch 
— das geſetzliche Alter von 20 Johren erreicht 

a 1 9 1 PP 7 


Die Offiziere, die in Turkiſche Dienſte getre⸗ 
ten ſind, ſtehen ſich alle gut und wuͤnſchen ſich 
kein beſſeres Leben. Beſonders machen dort die 
Artilleriſten ihr Gluck. Ein ehemaliger Theater⸗ 
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recenſent in Berlin, Laun, der die Feder mit der 
Kanone vertauſchte, hat es ſchon bis zum Kom⸗ 
mandanten der Dardanellenſchloͤſſer gebracht und 
kann nun feine Familie recht anſtaͤndig ernähren, 


222 —ͤ—B—b— 


Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 31. Juli: Neunzehnte polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn von Raſzewski: Das Schloß Czorſtyn, 


oder: Bojomir und i af Oper in 2 Ak⸗ 
ik 


ten des Grafen v. Kraſinski, Muſik von Karl Kur⸗ 
pinski. — Vorher: Die Wiener in Berlin, 
Liederpoſſe in 1 Akt von Karl v. Holtey. 


; Bekanntmachung. 

Das Publikum wird hierdurch in Keuntniß ges 
ſetzt, daß das Reiten auf dem Wilhelmsplatz nur 
auf dem oberen, dem Theater zunaͤchſt gelgenen 
Theile deſſelben erlaubt, auf dem unteren an die 
Wilhelmsſtraße anſtoßenden Theile aber bei 1 Rtlr. 
Strafe unterſagt. Das Aufreiten auf den oberen 
Theil darf nur an den Baͤumen entlang, von der 
Wilhelmsſtraße her, ſtattfünden. 

Poſen den 14. Juli FR a 529 

f nigliches Kreis⸗ und 
Kim and antun. Stabt⸗ Felge Diree⸗ 
orium. 


Bekanntmachung. e 
Das der Kommune zuſtehende Recht zur Erhe⸗ 
bung eines Wegegeldes nach den Allerhoͤchſten Ta⸗ 
rifen vom 16ten Februar 1830, ſoll vom Aften Ja⸗ 
nuar 1839 an auf ein Jahr, entweder im Ganzen, 
oder nach einzelnen Hebeſtellen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. N 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 27ſten 
Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm Siz⸗ 
zungsſaale anberaumt, und laden Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken hierdurch ein, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen täglich in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 
oſen den 17. Juli 1838. 
Der Ma 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Schmidt zu Proſekler⸗ 
mühle, Czarnikauer Kreiſes, beabſichtigt, neben 
ſeiner Mah mühle eine Schneidemuͤhle anzulegen, 
und hat den Landespolizeilichen Konſens dazu nach⸗ 


eſucht. 

2 9 werden demnach alle diejenigen, welche ſich 
u Einſprüchen gegen dieſe Anlage berechtigt glau⸗ 
en, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Ein⸗ 

wendungen dagegen bei dem unterzeichneten Land⸗ 

räthlichen Amte innerhalb einer praͤkluſiviſchen 

Friſt von Acht Wochen anzumelden. 


iſt rat. 


Nach Ablauf dieſer ene Widerſpruch 
berückſichtigt, ſondern eventualiter der Konſens 
ertheilt werden. enn n. 
Czarnikau, den 23. Juli 1836. 

Koͤnigl. Landraths⸗Amt. 
Dien auf der Chauffee von Berlin nach Poſen, 
auf der Poſthalterei Gor zyn belegenen, ſehr bes 
ſuchten Gaſthof, mit welchem zugleich die Bewir⸗ 
thung der Poſt⸗Reiſenden, namentlich der Schnell⸗ 
Poſt⸗Paſſagiere, verbunden iſt, von denen die letz⸗ 
teren wöchentlich viermal daſelbſt zu Mittag ſpei⸗ 
fen; beabſichtige ich ſofort auf mehrere Jahre an 
einen tuͤchtigen Gaſtwirth zu verpachten, und erſu⸗ 
che Pachtluſtige, ſich entweder perſoͤnlich oder in 
u ge Briefen bu a zu melden, 

inne den 21. Juli 1838. N 
| Wei g. Voflhalter, 

Das auf St. Martin Yo. 195. belegene, aus 
Haus, Stallungen und Garten beftehende Grund⸗ 
ſtück, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Lokal⸗Veraͤnderung. 

Meine bisher am alten Markt No. 70. geweſene 
Baierſche Bierhandlung habe ich in das Haus der 
Wittwe Madame Königsberger am alten 
Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91., wo frü⸗ 
her die Weinhandlung der Herren Domaracki 
ee 5 e e u 

ofen Den Ju 5 rer 4 
1 Julius Heiniſch. 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Brieſe Geld. 


N Den 26. Juli 1838. 


Staats - Schuldschemne 4 103 102% 
Preuss, Engl. Obligat. 4830. » „| 4. | 4034| 1023 
Präm. Scheine d. Seehändlung. . | —' 6674| 663 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup « . 4 1031] — 
Neum, Inter. Scheine dio +. 4 1033 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1033 1 33 
Königsberger dito e 4 — Ben 
Elbinger dito e „ e e 
Dans. dito v. in J. 4311 — 
hr e Pfandbriefe 4 — 102 
ito „ dito 34 100] 992 
Grostherz. Posensche Plandbriefe 4 | 4055| — 
Ostpreussische dito 4 —. 1 102 
dito dito 314 — M 
pommersche —.— n — 1011 
ito 1 ito 4 107 
kur- und Neumürkische dito 34 103 — 
Schlesische dito 4 — | 41044 
Rückst, C. u. Z. Seh. d. Kur. u. Neu. — 935 924 
Gold al maro [— 246215 
Neue Ducaten . ee „ „446 — 484 m. 
Friedrichsd’or „ee — 13 434 
Andere Goldmünzen a 5 Thl, . .| — 133 1275 
Disconto . “ Mae 


